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(54) Briefeingabestation mit Rüttler

(57) Vorrichtung zur Bearbeitung von gestapeltem
Flachgut, insbesondere von Briefen 1, wobei die Vorrich-
tung eine ein Magazin bildende Aufgabestation 2 auf-
weist, der das Flachgut 1 in einem Stapel zugeführt wird,
wobei die Aufgabestation 2 ein Gegenlager 3 aufweist,
an dem das Flachgut 1 mit einer Stoßseite anliegt, wobei
in Förderrichtung hinter der Aufgabestation 2 eine Ein-

richtung zum Vereinzeln 6 des in dem Stapel zugeführten
Flachgutes 1 angeordnet ist, wobei das Gegenlager 3 in
Verbindung mit einem Rüttelmittel 10 ist, das einen Teil
8 des Gegenlagers 3 zumindest zeitweise in Schwingun-
gen versetzt, und wobei die Schwingungen ein Bündigen
des Flachgutes 1 bezüglich der Stoßseite bewirken.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zur Bearbeitung von gestapeltem Flachgut, insbe-
sondere von Briefen, wobei die Vorrichtung eine ein Ma-
gazin bildende Aufgabestation aufweist, der das Flach-
gut in einem Stapel zugeführt wird, wobei die Aufgabe-
station ein Gegenlager aufweist, an dem das Flachgut
mit einer Stoßseite anliegt und wobei in Förderrichtung
hinter der Aufgabestation eine Einrichtung zum Verein-
zeln des in dem Stapel zugeführten Flachgutes angeord-
net ist.
[0002] Es sind Anlagen bekannt, die zur Großbriefsor-
tierung eingesetzt werden. Diese haben eine Aufgabe-
station ("Stoffeingaben" oder "Feeder"), welche die Brie-
fe in stehenden Stapeln aufnimmt, wobei zwei Stapel
durch Schwerter getrennt sind. Die Briefe stehen mit ih-
ren Stoßseiten auf einem ein Gegenlager bildendes Un-
terflurband auf, das sie in senkrechter Richtung zu ihrer
Flachseite fördert, wobei die Schwerter mitgeführt wer-
den. Die einzelnen Briefe erreichen so das Ende der För-
derstrecke, an dem eine zur Stoßseite parallele Ab-
rutschkante vorgesehen ist, von der sie der Reihe nach
abrutschen und mit der Stoßseite (Orientierungskante)
auf eine weitere mit Kegelrollen ausgerüstete Förder-
strecke aufsetzen. Auf dieser Förderstrecke werden sie
in senkrechter Richtung zur Förderrichtung des Feeders
mit hoher Geschwindigkeit abgezogen und auf diese
Weise vereinzelt. Diese Vereinzelung wird durch die Ke-
gelrollen unterstützt, deren unterschiedlicher Radius zu
einem Gradienten in der Fördergeschwindigkeit der ein-
zelnen Briefe führt.
[0003] Problematisch an den bislang bekannten Anla-
gen ist allerdings, dass in dem Stapel mitunter nicht alle
Briefe bündig auf dem Unterflurband stehen, weil die
Bündigung bei der manuellen Eingabe nicht vollständig
war oder weil es zu einem Verhaken von Falzkanten
kommt. Dieses Problem tritt insbesondere bei der Ver-
arbeitung gemischtformatiger Großbriefen unterschied-
licher Stärken auf. Diese schräge Orientierung setzt sich
bei der weiteren Bearbeitung fort, da diese Briefe sich
auch nach dem Abrutschen vom Unterflurband nicht auf
ihre Stoßkante stellen können, wenn ihnen der entspre-
chende Freilauf fehlt. Die Schrägstellung bleibt daher bei
der weiteren Bearbeitung erhalten, wenn den Briefen kei-
ne Möglichkeit gegeben wird, sich auf der weiteren Strek-
ke zu setzen.
[0004] Letztendlich werden dann die Briefe zum ma-
schinellen Lesen der Adresse auf ihre Flachseite gekippt,
wobei eine definierte Orientierung Voraussetzung für ei-
nen erfolgreichen Lesevorgang ist. Die anfänglich schräg
aufstehenden Briefe erfüllen diese Voraussetzung je-
doch nicht und müssen aus dem Prozess aussortiert und
ihm nunmehr korrekt gebündigt wieder zugeführt wer-
den. Diese "Extrarunde" geht mit überflüssigem Zeitauf-
wand und daher mit unnötigen Kosten einher.
[0005] Aufgabe der Erfindung ist es nunmehr, eine Ein-
richtung zu schaffen, die sich mit einfachen Mitteln ko-

stengünstig umsetzen lässt und die eine im Hinblick auf
eine definierte Orientierung optimierte Aufgabe der
Flachstücke ermöglicht.
[0006] Diese Aufgabe wird durch die Vorrichtung nach
Anspruch 1 gelöst.
[0007] Danach liegt der Grundgedanke der Erfindung
darin, das Flachgut einmal auf zu rütteln, während es
innerhalb der Aufgabestation im Stapel noch relativ lok-
ker zusammensteht. Erfindungsgemäß wird dazu das
Gegenlager oder zumindest ein Teil des Gegenlagers,
an dem das Flachgut mit einer Stoßseite anliegt, in Ver-
bindung mit einem Rüttelmittel gebracht, welches das
Teil des Gegenlagers zumindest zeitweise in Schwin-
gungen versetzt. Die Schwingungen sind dabei in ihrer
Frequenz und ihrer Amplitude so bemessen, dass sie ein
Bündigen des Flachgutes bezüglich der Stoßseite bewir-
ken. Das Gegenlager bildet dabei einen Teil des Maga-
zintisches.
[0008] Mit diesem Rütteln wird eine erhebliche Ver-
besserung der Zuführungsqualität der Briefsendungen
vom bestehenden Magazin in das Vereinzelungsmodul
erreicht. Die Vorteile des Rüttelns betreffen insbesonde-
re Sendungen, die als gemischtes Format, von zum Bei-
spiel C6 bis B4 in unterschiedlicher Dicke von 0,5 bis
20mm und mit unterschiedlichen Umschlagsarten, in das
System eingegeben werden. Wie schon angedeutet,
können gerade diese Sendungen zu Störungen des Be-
triebes führen, wenn sie nicht unterkantenbündig auf
dem transportierenden Unterflurband aufsitzen. Das
Rütteln bewirkt nunmehr, dass die Sendungen sich un-
terkantenbündig ausrichten und so in den folgenden Ver-
arbeitungsschritten zu einer deutlich verringerten Stör-
anfälligkeit führen.
[0009] Besonders einfach ist der "Rüttler" zu realisie-
ren, wenn er den entsprechenden Teil des Gegenlagers
lediglich in eine vertikale Schwingung versetzt. Zu die-
sem Zwecke kann das Rüttelmittel von einem Elektro-
motor gebildet werden, auf dessen Welle ein Excenter
aufsitzt. Dieser wird über eine Stange direkt oder indirekt
mit dem schwingungsfähigen Teil des Gegenlagers ver-
bunden. Der Hub der Schwingung wird über den Excen-
ter eingestellt, während sich die Frequenz über die Mo-
tordrehzahl variabel steuern lässt. Um eine möglichst ef-
fektive Bündigung zu erreichen, ist es vorteilhaft, neben
der vertikalen Komponente der Schwingung zusätzlich
eine horizontale Komponente vorzusehen. Diese bewirkt
dann eine weitere Trennung der zusammenhängenden
Einzelstücke.
[0010] Eine weitere Effizienz der Bündigung kann er-
reicht werden, indem die Amplitude und/oder die Fre-
quenz und/oder die Richtung der vom Rüttelmittel er-
zeugten Schwingungen während des Rüttelns veränder-
lich ist. Das kann dadurch erzeugt werden, dass der
Grundschwingung eine weitere Schwingung überlagert
wird, so dass es zu einer Schwebung kommt. Gerade
der mit einer Kraftbeaufschlagung aus verschiedenen
Richtungen gepaarte Frequenzwechsel kann eine hart-
näckige Verbindung zwischen zwei Einzelstücken lösen.
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[0011] Technisch lässt sich der Rüttler besonders ein-
fach und kostengünstig aufbauen, wenn der mit dem Rüt-
telmittel verbundene Teil des Gegenlagers von einer re-
lativ schmalen und leichten Auflageplatte gebildet wird,
auf der die in dem Stapel vereinten flachen Einzelstücke
mit der Stoßseite aufstehen. Diese Auflageplatte mit re-
lativ geringer Trägheit kann dann von einem verhältnis-
mäßig schwachen Rüttelmittel angetrieben werden.
[0012] Diese Auflageplatte bildet idealerweise den Ab-
schluss der Transportstrecke und damit die Abrutsch-
kante. Diese unmittelbar mit dem Rüttelmittel verbunde-
ne Abrutschkante führt zu einer besonders effizienten
Trennung. Die Einzelstücke werden insbesondere von
einem Unterflurband auf die Auflageplatte transportiert,
von deren Kante sie dann auf die weitere Förderstrecke
abrutschen. In dieser Position am Ende der Transport-
strecke lockert die gegenseitige Klemmung der Einzel-
stücke auf, so dass das Rütteln zu einem effizienten Auf-
setzen auf der Orientierungskante führen kann. Ein wei-
terer Vorteil dieser Ausführungsform liegt darin, dass sie
technisch insofern einfach zu realisieren ist, als sich ein
solcher Rüttler als separates Bauteil zwischen zwei
Transportbänder bauen lässt. Daher können sogar be-
stehende Anlagen mit einem solchen Rüttler nachgerü-
stet werden. Zur weiteren Unterstützung der Bündigung
ist es vorteilhaft, wenn die am Ende der Förderstrecke
angebrachte Auflageplatte in Förderrichtung schräg
nach unten geneigt ist, so dass das Abrutschen unter-
stützt wird.
[0013] Der Verfahrensablauf lässt sich folgenderma-
ßen zusammenfassen: Zu Beginn der Verarbeitung ent-
nehmen Bedienkräfte die Einzelstücke (Sendungen) aus
den Briefbehältern und setzten sie möglichst bündig auf
dem Magazintisch auf. Die Sendungen werden dann mit-
tels der zwei den Stapel auf seinen Flachseiten bedek-
kenden Schwerter und des Unterflurantriebs in Richtung
der Vorrichtung zur Vereinzelung transportiert. Vor der
Übergabe der Sendungen vom Magazintisch auf die Ke-
gelrollen überfahren die Sendungen den erfindungsge-
mäßen Rüttler, der eine nahezu vollständige Bündigung
bewerkstelligt. Durch den Vortrieb und durch die Konus-
form der Kegelrollen werden die abgerutschten Sendun-
gen weiter aufgefächert. Nach einer Auffächerstrecke,
die vorteilhafterweise länger als 400 mm ist, werden die
Sendungen einer Reibvereinzelung zugeführt. Diese
entnimmt immer den ersten Brief und führt ihn dem wei-
teren Verarbeitungssystem zu.
[0014] Wurden jedoch bei dem Aufbringen des Brief-
gutes auf das Magazin nicht alle Sendungen mit ihrer
Unterkante auf den Unterflurantrieb ausgerichtet, ergibt
sich das oben beschriebene Problem beim Vereinzeln
an der Reibvereinzelung. Die zu hoch stehenden Sen-
dungen werden von den Reibriemen während des Ab-
zugs schräg gezogen und verursachen durch ihre unde-
finierte Position eine erhebliche Anzahl von Brieflaufstö-
rungen. Dieser schon beschriebene Nachteil ist durch
den erfindungsgemäßen Rüttler, der vorteilhafterweise
an der Übergangsstelle vom Magazintisch zu den Kegel-

rollen eingebaut ist, behoben. Wie dargelegt, bewirkt die-
ser Rüttler, dass die Sendungen, die nicht mit ihrer Un-
terkante auf dem Unterflurband des Magazins aufsitzen,
durch die Vibration nach unten rutschen und dadurch
problemlos an der Reibvereinzelung verarbeitet werden
können.
[0015] Nachfolgend wird die Erfindung anhand der Fi-
guren 1 und 2 näher erklärt. Dabei zeigen:

Figur 1 ein Schema eines Rüttlers und

Figur 2 eine Seitenansicht.

[0016] In Figur 1 ist Vorrichtung zur Bearbeitung von
gestapelten Briefen 1 gezeigt, die eine ein Magazin bil-
dende Aufgabestation 2 aufweist. Diese hier nur sche-
matisch gezeigte Aufgabestation 2 hat eine starre Bo-
denplatte 3, auf die die Stapel mit Hand aufgesetzt wer-
den. Die Bodenplatte 3 bildet ein Gegenlager, an dem
das Flachgut (hier Briefe) mit einer Stoßseite anliegt. Mit-
unter sind die Briefe nicht bündig, sondern stehen, wie
hier der Brief 4, wegen eines Verhakens etwas aus dem
Stapel vor.
[0017] Der Stapel wird durch ein als Unterflurband 5
ausgeführtes Transportband einer Einrichtung 6 zum
Vereinzeln zugeführt (Pfeil B), von der in diesem Fall im
wesentlichen eine Laufstrecke mit einzeln angetriebenen
Kegelrollen 7 gezeigt ist. Über diese Kegelrollen 7 wer-
den die darauf aufsitzenden Briefe in Richtung des Pfei-
les A abtransportiert.
[0018] Das Gegenlager 3 weist eine Auflageplatte 8
auf, der die in dem Stapel vereinten Briefe 1 zugeführt
werden und auf der sie letztendlich mit der Stoßseite auf-
stehen. Diese beweglich gelagerte Auflageplatte 8 ist
über ein Gestänge 9 mit einem Rüttelmittel verbunden.
Das Rüttelmittel wird hier von einem Motor 10 gebildet,
auf dessen Welle ein Excenter aufsitzt, wobei das Ge-
stänge 9 an den Excenter koppelt. Der so realisierte Rütt-
ler verursacht eine Vibration der Auflageplatte 8, wobei
die Vibration ein Bündigen des Flachgutes bezüglich der
Stoßseite bewirkt.
[0019] Wie in Figur 2 gezeigt, ist die Auflageplatte 8 in
Förderrichtung um einem kleinen Winkel nach unten ge-
neigt, der den Übergang der Briefe 11 auf die Kegelrollen
12 unterstützt. An ihrem Ende bildet die Auflageplatte 8
eine Abrutschkante 13 aus, von der die Briefe 11 in na-
hezu homogener Bewegung auf die Kegelrollen 12 rut-
schen. Gegen vorzeitiges unkontrolliertes Abrutschen
wird der erste Brief 11 von einem Sensor in Richtung
Pfeil C beaufschlagt. Die von der Abrutschkante ge-
rutschten Briefe treffen auf der unteren Kante stehend
auf die Kegelrollen 12 auf und werden parallel zur unteren
Kante transportiert.
[0020] Die Auflageplatte 8 ist Teil des Rüttlers, der als
zentrales Bauteil den Motor 10 aufweist. Der Motor 10
hängt an einer Halterung 14, die starr mit dem Gegenla-
ger 3 verbunden ist. Über Gummipuffer 15 koppelt eine
Basisplatte 16 an die Halterung 14, wobei auf der Basis-
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platte 16 ein in seiner Höhe einstellbarer Sockel 17 an-
gebracht ist, der die Auflageplatte 8 trägt. Die Basisplatte
16 und damit die Auflageplatte 8 wird über einen Excenter
vom Motor 10 in Vibration versetzt, wobei die Gummi-
puffer 15 die Vibration erlauben.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Bearbeitung von gestapeltem Flach-
gut, insbesondere von Briefen (1), wobei die Vorrich-
tung eine ein Magazin bildende Aufgabestation (2)
aufweist, der das Flachgut (1) in einem Stapel zu-
geführt wird, wobei die Aufgabestation (2) ein Ge-
genlager (3) aufweist, an dem das Flachgut (1) mit
einer Stoßseite anliegt und wobei in Förderrichtung
hinter der Aufgabestation (2) eine Einrichtung zum
Vereinzeln (6) des in dem Stapel zugeführten Flach-
gutes (1) angeordnet ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Gegenlager (3) in Verbindung mit einem
Rüttelmittel (10) ist, das einen Teil (8) des Gegenla-
gers (3) zumindest zeitweise in Schwingungen ver-
setzt, wobei die Schwingungen ein Bündigen des
Flachgutes (1) bezüglich der Stoßseite bewirken.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Rüttelmittel (10) den Teil (8) des Gegen-
lagers (3) in vertikaler Richtung in Schwingungen
versetzt.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die vom Rüttelmittel (10) erzeugten Schwin-
gungen horizontale Komponenten aufweisen.

4. Vorrichtung nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Amplitude und/oder die Frequenz und/oder
die Richtung der vom Rüttelmittel (10) erzeugten
Schwingungen während des Rüttelns veränderbar
ist.

5. Vorrichtung nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Gegenlager (3) als in Schwingungen zu
versetzendes Teil eine Auflageplatte (8) aufweist,
auf der einige der in dem Stapel vereinten flachen
Einzelstücke mit ihrer Stoßseite aufstehen, wobei
das Rüttelmittel die Auflageplatte in Schwingungen
versetzt.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Auflageplatte (8) am Übergang zwischen
der Förderstrecke und der Einrichtung zum Verein-
zeln (6) angeordnet ist, wobei die Auflageplatte (8)

in Förderrichtung schräg nach unten geneigt ist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Breite der Auflageplatte (8) derart ist, dass
weniger als zehn Einzelstücke auf einmal auf der
Auflageplatte (8) aufstehen.

8. Verfahren nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Aufgabestation (2) einen Unterflurantrieb
(4) aufweist, auf dem das stehende Flachgut (1) bis
zur Auflageplatte (8) gefördert wird, wobei die Auf-
lageplatte (8) eine Abrutschkante (13) bildet.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Unterflurantrieb (4) die Auflageplatte (8)
teilweise durchdringt, um einen Antrieb auf der Auf-
lageplatte (4) zu gewährleisten.

10. Vorrichtung nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die flachen Einzelstücke von der Abrutschkan-
te (13) abrutschen und auf ein Fördermittel auftref-
fen, das die Einzelstücke auf der unteren Kante ste-
hend parallel zur unteren Kante transportiert.
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